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1. Lagebericht

1.1 Betriebs- und Rechtsform der Einrichtung
Rheinisches Heilpädagogisches Heim Viersen
Dornbuscher Weg 10
41749 Viersen


Tel.: 02162/96-5500
Das Rhein. Heilpädagogische Heim wird als wirtschaftlich und organisatorisch eigenständige Einrichtung wie ein Eigenbetrieb geführt.

Die Betriebsleitung bilden:

Frau Ida Nottelmann



Karl-Heinz Meyer
Fachliche Direktorin



Kaufmännischer Direktor (bis 06/2004)
Herr Jürgen Bongers

Kaufmännischer Direktor (ab 07/2004)

Träger ist:

Landschaftsverband Rheinland

50663 Köln




Tel.: 0221/809-0

Das Rhein. Heilpädagogische Heim gehört zum Sondervermögen des Landschaftsverbandes Rheinland.
1.2 Aufgabenstellung und Einzugsgebiet

Aufgabenstellung des Heimes ist die umfassende Beratung, Förderung, Betreuung und Versorgung von Menschen mit geistiger Behinderung gemäß den Prinzipien: Normalität, Individualität und Integration.

Das Einzugsgebiet umfasst den Kreis Viersen sowie den Nordbereich des Kreise Heinsberg, den Südbereich des Kreises Kleve sowie die angrenzenden Städte Krefeld, Neuss und Mönchengladbach.
1.3 Geschäftsverlauf 2004
1.3.1 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die stationären Leistungen der Eingliederungshilfe werden nach differenzierten Entgelten im Sinne des § 76 Abs. 2 SGB XII abgerechnet. Die Vergütungen für diese Leistungen bestehen mindestens aus den Pauschalen für Unterkunft und Verpflegung (Grundpauschale) und für die Maßnahmen (Maßnahmepauschale) sowie aus einem Betrag für betriebsnotwendige Anlagen einschließlich ihrer Ausstattung (Investitionsbetrag). Durch die Differenzierung der Entgelte erwartet der Gesetzgeber eine stärkere Leistungsorientierung sowie eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit.

Auf Landesebene haben die Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe als überörtliche Kostenträger mit den Einrichtungsträgern insbe​sondere der freien Wohlfahrtspflege zur Definition der einzelnen Leistungsangebote und deren Vergütung einen Landes​rahmenvertrag unterzeichnet. 

Eine entsprechende Leistungs-, Vergütungs- und Prüfungsvereinbarung mit dem überörtlichen Sozialhilfeträger liegt für das Rheinische Heilpädagogische Heime vor. 

Das Rhein. Heilpädagogische Heim wird sich darauf einstellen müssen, dass ihr individuelles Leistungsbild im Rahmen eines externen Leistungsvergleichs mit anderen Einrichtungen beurteilt wird. Gegenüber dem Kostenträger sollten der Leistungsinhalt und das damit verbundene Qualitätsniveau nachvollziehbar beschrieben sowie die Höhe des zu vereinbarenden Entgeltes begründet werden.
1.3.2 Forschung und Entwicklung

Zusammen mit vier weiteren Rheinischen Heilpädagogischen Heimen, niederländischen Einrichtungen und einem niederländischen Consulententeam beteiligt sich das Rhein. Heilpädagogische Heim an der Durchführung eines Euregio-Projektes mit dem Ziel, in einer Zusammenarbeit über die Grenzen hinweg bessere Handlungsansätze entwickeln und umsetzen zu können, um so die Chancen für Menschen mit Behinderungen und spe​ziellem Unterstützungsbedarf (herausforderndes Verhalten) zur Teilnahme am gesell​schaftlichen Leben in den Niederlanden und in Deutschland zu verbessern. Das Euregio-Projekt wird von deutschen und niederländischen Universitäten wissenschaftlich begleitet.
1.3.3 Entwicklung im Personalbereich

Die Situation im Personalbereich ist weiterhin stabil.

Zum 1.7.2004 hat der Servicebetrieb Viersen die Verwaltungsaufgaben für das HPH Viersen komplett übernommen. Sämtliche Mitarbeiter aus dem Verwaltungsbereich des Heilpädagogischen Heimes Viersen sind in die neue Dienststelle versetzt worden.

Auswirkungen aus dieser Maßnahme sind bis zum Jahresende nicht sichtbar geworden. 

Im Betreuungsbereich wird die Entwicklung stets an die Belegungssituation angepasst. 

Die Abteilungsleiter als Budgetverantwortliche für diesen Bereich agieren äußerst zurückhaltend. 

Das Projekt „Verbesserung des kunden- und mitarbeiterorientierten  Personaleinsatzes“ hat die Einführung flexibler Arbeitszeitformen unter dem Oberbegriff „Gruppenorientierte Arbeitszeitmodelle“ vorgeschlagen. Ausgehend von der Kundenorientierung schafft das vorgeschlagene Modell notwendige Anwendungsspielräume im Sinne von ergebnis-orientiertem und flexiblem Personaleinsatz mit stark ausgeprägter Eigenverantwortung und Selbstorganisation der Beschäftigten. Die konkrete Umsetzung ist aufgrund der anstehenden Fusionierung mit dem HPH Düren verschoben worden. 

1.3.4 Entwicklung im Assistenz- und Betreuungsbereich

Die vier neuen Wohnhäuser am Dornbuscher Weg 2 – 8 mit 32 Plätzen als Ersatz für 

das ehemalige Haus 3 sowie die Regionalwohngruppe in Niederkrüchten mit 16 Plätzen konnten im Jahr 2004 bezogen werden. Dadurch wurden 18 Einzelzimmer an Stelle von bisher 9 Doppelzimmern geschaffen.

Der Bezug der neuen Regionalwohngruppe in St. Tönis verschiebt sich in den August 2005.

Mit dem Bezug der bereits genannten Wohngruppen am Dornbuscher Weg in Viersen-Süchteln und in Niederkrüchten sowie den bereits fest geplanten weiteren 20 Plätzen in St. Tönis ist die Dezentralisierung des HPH Viersen nahezu abgeschlossen. Es bleiben noch 20 Plätze, die in Zukunft durch neue Wohnobjekte ersetzt werden müssen. Hier favorisiert das HPH Viersen als Standort  den Kreis Heinsberg oder auch ggfs. Krefeld. Die dazu notwendigen Planungsschritte, wie Investorensuche etc., sind bereits eingeleitet. 

Die Umstrukturierung des HPH Viersen im Assistenz- und Betreuungsbereich im Sinne der Regionalisierung wurde im Jahr 2004 vorbereitet und im Januar 2005 umgesetzt. Das HPH  Viersen gliedert sich derzeit  in drei Regionen im Kreis Viersen sowie in eine Region im Kreis Heinsberg und weiter in eine Region im Südkreis Kleve. 

Bei der zukünftigen Entwicklung in diesem Bereich wird es darauf ankommen, die Regionen konzeptionell weiter zu entwickeln im Sinne einer regionalen und sehr differenzierten stationären und ambulanten Angebotsstruktur.

Die Beschäftigungssituation bezogen auf das HPZ Krefeld  konnte im Jahr 2004 gehalten werden. Für das Jahr 2005 wird die Beschäftigungssituation für die BewohnerInnen verbessert, da 20 Plätze im ASB-Bereich der Werkstatt in Breyell dem HPH Viersen zur Verfügung gestellt werden. Im Herbst 2005 werden die ersten 10 BewohnerInnen des HPH Viersen diese neuen Werkstattplätze annehmen.

Das ambulant Betreute Wohnen konnte im Jahr 2004 im HPH Viersen ausgeweitet werden. 

Derzeit leben 11 Menschen im Betreuten Wohnen. Aktuell werden weitere 8 Anträge geprüft, und bis zum Ende des Jahres 2005 ist geplant, das Angebot  des Betreuten Wohnens für 25 bis 30 Menschen zu realisieren. 

Im Jahr 2004 war die Nachfrage nach stationären Wohnplätzen gleich hoch, dies wird auch für das Jahr 2005 so erwartet.

Im Jahr 2004 wurde gemeinschaftlich mit der Lebenshilfe Kreis Viersen ein Antrag gestellt, eine Kontakt-, Koordinierungs- und Beratungsstelle im Kreis Viersen zu betreiben. Dieser gemeinsame Antrag wurde im Herbst 2004 bewilligt. Seitdem betreibt das HPH Viersen im Westkreis Viersen mit Standort in Dülken eine Kontakt-, Koordinierungs- und Beratungsstelle. Die Lebenshilfe hat im Ostkreis Viersen eine

KoKobe eröffnet.  Zielsetzung dieser KoKoBe ist eine Vernetzung der Beratungs- und Angebotsstruktur im Gesamtkreis Viersen für Menschen mit geistiger Behinderung und deren Angehörige.

1.3.5 Investive Projekte

Die Ersatzbauten für das Haus 3 wurden nach einigen Bauverzögerungen Mitte 2004 mit 32 Bewohnerplätzen neu bezogen. Das Objekt Niederkrüchten wurde Anfang 2004 durch zwei Gruppen mit jeweils acht Bewohner bezogen. In St. Tönis werden im August 2005  zwei Gruppen mit je acht Bewohnern und zwei Doppelapartments bezogen.
Für die noch verbleiben 20 Wohnplätze, die noch zu dezentralisieren sind, wird im Kreis Heinsberg nach geeigneten Objekten mit entsprechender Finanzierung gesucht.

Durch die bestehende zweckgebundene Rücklage konnte im Jahr 2004 ein neuer PKW angeschafft werden.

Alle geplanten Instandhaltungen in Höhe von ca. €T 500 konnten durchgeführt werden.

1.4 Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

1.4.1 Vermögenslage im Geschäftsjahr (Bilanz)
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Es kam zu einer Verminderung des Anlagevermögens, da alleine durch die Gründung des Servicebetrieb Viersen Anlagevermögen des Heimes in Höhe von € 806.316,39  dem Servicebetrieb Viersen übertragen wurde.

Das nicht mehr benötigte Haus 23 mit dem dazugehörigem Grundstück (Restbuchwert €T 374,3) wurde aus dem Sondervermögen herausgenommen und dem Sondervermögen der Rheinischen Kliniken Viersen zugewiesen.  

Haus 5 (Buchwert € 75,2)  mit dem dazugehörigem Grundstück wurde aus dem  Sondervermögen der Rheinischen Kliniken Viersen dem Sondervermögen des Heimes zugefügt.
Weiterhin wurde das Objekt in Niederkrüchten wurde mit € 1.405,0 dem Sondervermögen zugewiesen.

Das seit 2000 nicht mehr genutzte Haus 12 auf dem Gelände der Rheinischen Kliniken Viersen wurde auch im Jahr 2004 nicht aus dem Sondervermögen herausgenommen. Die bisher angefallen ungeklärten Forderungen gegenüber dem Träger belaufen sich zum 31.12.2004 auf 195.603,04 €. Diese wurden im Jahr 2004 aus dem Gebot, nicht realisierte, aber drohende Verluste auszuweisen (siehe § 252 Abs.1, Nr. 4 HGB) in voller Höhe abgeschrieben.

Das Anlagevermögen wurde wie folgt finanziert:

· Die Grundstücke werden zu 100 % durch Eigenkapital gedeckt.

· Die Gebäude werden zu 30 % durch einen Sonderposten finanziert, der sich durch die jährlichen Abschreibungen auflöst. 70% der Gebäudewerte werden durch eine Rückstellung mit Rückzahlungsverpflichtung an den Träger finanziert.

· Einrichtungen und Ausstattungen sind über die kurzfristigen Investitionskostenanteile oder Eigenmittel finanziert.

· Die Fahrzeuge sind ab dem Jahr 2001 über eine zweckgebundene Rücklage finanziert mit Ausnahme eines Fahrzeuges, dass über eine zweckgebundene Spende finanziert wurde.

Im Bereich des Umlaufvermögens kam es zu keiner nennenswerten Veränderung.

Das Eigenkapital wurde durch die geplante Auflösung der zweckgebundenen Rücklage in Höhe von €T 72,3 und die Übertragung und Zugang von Anlagevermögen wie geplant vermindert. Durch die Übertragung von Anlagevermögen an den Servicebetrieb Viersen kam es zu einer Eigenkapitalverminderung von €T 197,0. Durch die Veränderungen des Sondervermögens in Bezug auf Haus 5, Haus 23 und Niederkrüchten Hochstrasse kam es zu einer Einkapitalerhöhung von €T 143,0.
Der Sonderposten  und die Rückstellungen aus Vermögensübertragung wurden um die jährlichen Abschreibungen vermindert. Die Übertragung des Anlagevermögens an den Servicebetrieb hat zu  einer Verminderung von €T 411,8 geführt. Durch das Objekt Niederkrüchten Hochstrasse wurde der Sonderposten um €T 798,0 erhöht und durch den Abgang von Haus 23 um €T 435,3 vermindert.
Die Sonstigen Rückstellung wurden in Höhe von € 886.873,78 in Anspruch genommen, in Höhe von € 100.000,00 aufgelöst und in Höhe von € 772.474,39 neu zugeführt.
1.4.2 Finanzlage im Geschäftsjahr

Die Finanzmittel setzen sich wie folgt zusammen:
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Da zur Erfüllung laufender Zahlungsverpflichtungen die Möglichkeit der Betriebsmittelziehung über das Abrechnungskonto des Trägers besteht, ist die Zahlungsfähigkeit des Heimes gewährleistet.

1.4.3 Ertragslage im Geschäftsjahr
Die durchschnittliche Platzauslastung lag im Jahr 2004 bei 100,42 % und konnte somit um 2,57 % gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden. Dadurch konnten 135.856 Berechnungstage erwirtschaftet und abgerechnet werden.  Dies bedeutet eine Steigerung von 3.839 Tagen (2,91 %) gegenüber dem Vorjahr.
Die Entgelte entwickelten sich wie folgt:
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Die Erhöhung des durchschnittlichen Entgeltes in Höhe von € 3,20 je Berechnungstag im Vergleich zum Vorjahr sowie die Erhöhung der Belegung führten insgesamt zu einer Steigerung der Erlöse aus stationärer Betreuung um €T 1.109.

1.4.4 Umsatzentwicklung
Die Umsätze für vollstationäre Assistenz- und Betreuungsleistungen des Heimes entwickelten sich seit 2000 wie in der nachstehenden Tabelle aufgeführt:
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Die Umsätze steigerten sich im Vergleich zum Vorjahr um rd. 5,7 %.   

1.5 Voraussichtliche Entwicklung / Risikoanalyse

Das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) verpflichtet prüfungspflichtige Unternehmen auch auf Risiken der zukünftigen Geschäftsentwicklung einzugehen und ein Risikomanagement zu entwickeln.

1.5.1 Risiken der Einnahmeentwicklung
Die schwierige Haushaltslage der Kommunen und der Kommunalverbände führt in den nächsten Jahren dazu, dass die Erlösentwicklung voraussichtlich nicht den Tarifentwicklungen und der allgemeinen Preisentwicklung entsprechen wird.
Die vom Kostenträger neu eingeführte Individuelle Hilfeplanung führt zu einer stärkeren Standardisierung des Kostenübernahmeverfahrens und zu mehr Transparenz hinsichtlich des Leistungsgeschehens.
Das Rhein. Heilpädagogische Heim hat die Angebotspalette um das „ambulant Betreute Wohnen“ ausgebaut.
1.5.2 Risiken der Kostenentwicklung
Für das Heim als öffentliche Einrichtung sind die Personalkosten in unmittelbarer Ab​hängigkeit zu sehen zu den Vereinbarungen zwischen den Tarifvertragsparteien im Rahmen des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst - TVöD. Es ist zu erwarten, dass auch in den nächsten Jahren die effektiven Auswirkungen dieses Tarifvertrages die Entgelt- bzw. Erlössteigerun​gen überschreiten werden.
Für die Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst wurden Zahlungen an die Rheini​sche Zusatzversorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände, 50533 Köln, ge​leistet. Es handelt sich um ein Umlage finanziertes System; der Umlagesatz beträgt für den laufenden Deckungsabschnitt 4,25% Umlage zuzüglich 1,0 % Sanierungsgeld. Dieser Be​trag ist allein vom Arbeitgeber zu tragen und steuer- und sozialversicherungsfrei. Zur Fi​nanzierung des Umlagesatzes ist anzumerken, dass der Satz, den der Arbeitgeber in voller Höhe trägt, auf maximal 5,2% festgeschrieben ist. Der Umlagesatz, der 5,2% übersteigt, wird von Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte gezahlt. 
Beginnend mit dem Jahr 2004 ergibt sich als weitere Finanzierungslast für die Mitglieder der Rheinischen Zusatzversorgungskasse:



2004
4,25% Umlage
+ 1,0%
Sanierungsgeld



2005
4,25% Umlage
+ 2,5%
Sanierungsgeld

Über die weitere Ausgestaltung der Finanzierung kann derzeit noch keine Aussage getroffen werden.
Die weitere Umsetzung des Tarifvertrages zu Regelungen der Altersteilzeit gem. § 2 Abs. 1 TV ATZ eröffnet allen Arbeitnehmern bzw. –innen des Heimes ab dem 60. Le​bensjahr einen Rechtsanspruch, vorzeitig aus dem Erwerbsleben auszuscheiden. Eine Schätzung der zukünftigen Inanspruchnahme ist nur schwer möglich.

Die Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofes zum Thema Bereitschaftsdienst und ihre Umsetzung in möglichen finanziellen Mehrbelastungen durch Anpassung der Arbeits​zeitregelungen sind noch nicht einzuschätzen. Die im Arbeitszeitgesetz (ArbZG) vorgesehene Übergangsfrist endet am 31.12.2005.

1.6 Voraussichtliche Entwicklung des Heimes
1.6.1 Einrichtungsentwicklung

Das HPH Viersen wird auch im nächsten Jahr seine Unterstützungsangebote für Menschen mit geistiger Behinderung quantitativ und qualitativ im Sinne des ambulant betreuten Wohnens ausweiten.
Der Ausschuss der Rheinischen Heilpädagogischen Heime hat beschlossen, dass es für die fünf Rheinischen Heilpädagogischen Heime eine Organisationsveränderung zum 01.01.2006 geben wird. Die bestehenden fünf Rheinischen Heilpädagogischen Heime werden in drei HPH-Netzwerke zusammengefasst. Das HPH Viersen wird hierzu mit dem HPH Düren zusammen das neue HPH-Netz Mittelrhein-West gründen. 


Hierdurch soll es zu einer neuen dezentralen und regionalisierten Netzstruktur kommen, die eine gute Assistenz und Betreuungsqualität in der jeweiligen Region sicherstellt.
Durch die Neubildung der HPH-Netze sind vom HPH Viersen per 01.01.2006 an das dann bestehende HPH-Netz Niederrhein die Wohnhäuser aus dem Südreis Kleve mit insgesamt 48 Plätzen überzuleiten.

Gleichzeitig sind aus dem Kreis Neuss (HPH Langenfeld) 12 Plätze in das neue HPH-Netz-Mittelrhein-West zu integrieren


1.6.2 Entwicklung der Informationstechnologie
SP-Expert konnte ab März 2005 in den Echtbetrieb übernommen werden. Bis Anfang 2006 sollen alle Mitarbeiter die mit dem Programm arbeiten müssen entsprechend geschult werden. 

„Elektronischer Einkauf“ auf der Basis vom SAP-Modul Materialwirtschaft (MM) wird erst im Laufe des Jahres 2005 realisiert (Umsetzung der Terminal-Server Technologie und Servicegesellschaft). 

1.6.3 Interne Budgetierung, Controlling und Kennzahlensystem
Durch die zukünftige Entwicklung in den einzelnen Regionen war für das Jahr 2004 die Erprobungsphase für die Einführung der Profit-Center-Rechnung auf Abteilungsleiterebene vereinbart.  Durch die Umsetzung des gesamten Verwaltungspersonals in den Servicebetrieb Viersen per 01.07.04 und die hierdurch neu entstandenen Strukturen/Abrechnungsverfahren konnte die Profit-Center-Rechnung nicht wie vereinbart eingeführt werden.
Die dafür notwendigen Verfahren werden derzeit in einem heimübergreifenden Projekt entwickelt.  Die weiter Umsetzung ist für das Jahr 2006 geplant.


Viersen, den 21.06.2005
Für die Betriebsleitung
	Nottelmann
Fachliche Direktorin
	
	Meyer
stv. Kaufmännischer Direktor
	


2. Jahresabschluss

2.1 Bilanz zum 31.12.2004
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3.407.482,06

3.356.454,89

2. zweckgebundene Rücklagen

213.509,63

138.196,13

II.

Sachanlagen

3. Bilanzgewinn

47.823,73

57.667,16

1. Grundstücke und grundstücks-

10.625.052,53

10.684.099,32

    -davon Gewinnvortrag EUR 47.823,73

   gleiche Rechte mit Betriebsbauten

     (Vorjahr EUR 46.187,30)

2. Außenanlagen

3.668.815,42

3.552.318,18

3. Technische Anlagen

B.

Sonderposten aus Zuschüssen und Zuweisungen

4. Einrichtungen und Ausstattungen

451.514,38

496.093,06

     

zur Finanzierung des Anlagevermögens

5. Fahrzeuge

170.421,33

122.212,27

1. Sonderposten aus Zuweisung und

2.672.935,11

2.741.968,29

6. Geleistete Anzahlungen und 

    Zuschüssen der öffentlichen Hand

   Anlagen im Bau

2. Sonderposte aus Zuschüssen Dritter

7.389,32

3.694,67

11.246.988,24

11.302.404,65

2.680.324,43

2.745.662,96

III.

Finanzanlagen

3.840,00

3.840,00

C.

Rückstellungen 

1. Rückstellungen aus Vermögensübertragung

5.052.299,24

5.129.351,13

C.

Umlaufvermögen

   mit Rückzahlungsverpflichtung an den Träger

I.

Vorräte

2. Rückstellungen für Pensionen

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

3. Sonstige Rückstellungen 

2.836.437,90

2.667.138,51

II.

Forderungen und sonstige 

7.888.737,14

7.796.489,64

Vermögensgegenstände

D.

Verbindlichkeiten

1. Forderungen aus Lieferungen und 

1.835.892,88

1.836.009,73

1.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

205.174,49

154.896,95

    Leistungen 

    -davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

    - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als

EUR 154.896,95 (Vorjahr EURO 205.174,49)

   einem Jahr EURO 0,00 (Vorjahr EURO 0,00)

4.

Verbindlichkeiten gegenüber dem Träger der Ein-

471.534,57

903.289,25

2. Forderungen gegen den Träger der Einrich-

2.037.187,74

2.267.744,16

richutng und anderen Einrichtungen des Trägers

    tung und andere Einrichtungen des Trägers

-davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

7. Sonstige Vermögensgegenstände

39.911,47

20.694,60

EUR 903.289,25 (Vorjahr EUR 471.534,57)

    - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als

7.

Verbindlichkeiten aus öffentlichen Fördermittel für

218.643,55

28.701,78

   einem Jahr EURO 0,00 (Vorjahr EURO 0,00)

Investitionen - davon mit einer Restlaufzeit

3.912.992,09

4.124.448,49

bis zu einem Jahr EUR 0,00 (Vorjahr EURO 0,00)

9.

Sonstige Verbindlichkeiten 

372.161,42

374.904,56

IV.

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

232.290,94

198.279,40

- davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem

  Jahr EUR 374.904,56 (Vorjahr EUR 372.161,42)

1.267.514,03

1.461.792,54

E.

Rechnungsabgrenzungsposten

44.685,41

36.194,58

2.

Andere Abgrenzungsposten

F.

Ausgleichsposten 

165.234,96

15.505.391,02

15.721.498,28

15.505.391,02

15.721.498,28


Viersen, den 21.06..2005





Für die Betriebsleitung
                                                                                     

    Nottelmann, Fachliche Direktorin           Meyer, stv. Kaufmännischer Direktor                
2.2 Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01. Januar bis 31. Dezember 2004

[image: image7.wmf]2003

2004

Euro

Euro

Euro

Euro

1.

Umsatzerlöse

19.062.446,25

20.165.862,27

8.

Sonstige betriebliche Erträge

1.251.677,52

20.314.123,77

1.032.851,18

21.198.713,45

9.

Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter

11.892.100,37

12.010.155,65

b) Sozialabgaben, Altersversor-

3.515.795,40

15.407.895,77

3.450.575,12

15.460.730,77

    gung und sonstige Aufwendungen

10.

Materialaufwand

a) Lebensmittel

732.422,33

684.542,35

b) Wasser, Energie, Brennstoffe

477.156,53

503.523,26

c) Wirtschaftsbedarf/Verwaltungsbedarf

1.021.215,71

2.230.794,57

1.343.653,60

2.531.719,21

11.

Aufwendungen für zentrale Dienstleistungen

194.615,20

190.838,09

12.

Steuern, Abgaben, Versicherungen

167.692,84

173.453,90

14.

Mieten, Pachten, Leasing

709.070,47

1.071.378,51

719.199,69

1.083.491,68

Zwischenergebnis

1.604.054,92

2.122.771,79

15.

Erträge aus öffentlicher und nichtöff-

1.072.328,54

928.219,87

entlicher Förderng von Investitionen

16.

Erträge aus der Auflösung von Sonder-

493.353,31

1.328.071,84

posten und Rückstellungen

17.

Erträge aus der Ausstattung von Aus-

gleichsposten aus Darlehensförderung

18.

Aufwendungen aus der Zuführung zu 

1.072.328,54

493.353,31

928.219,87

1.328.071,84

Sonderposten/ Verbindlichkeiten

20.

Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegen-

562.079,02

613.041,91

    stände und Sachanlagen

b) auf Forderungen und sonstige Ver-

562.079,02

195.603,04

808.644,95

    mögensgegenstände

21.

Aufwendungen für Instandhaltung und

272.951,57

726.000,25

Instandsetzung

22.

Sonstige ordentliche und außerordent-

1.334.173,96

1.607.125,53

1.981.789,69

2.707.789,94

liche Aufwendungen

Zwischenergebnis

-71.796,32

-65.591,26

25.

Zinsen und ähnliche Erträge

153,70

121,19

27.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

33.

Jahresfehlbetrag/-überschuss

-71.642,62

-65.470,07

34.

Gewinnvortrag

46.187,30

47.823,73

35.

Entnahmen aus Gewinnrücklagen

36.

Einstellung in Gewinnrücklagen

37.

Erträge aus der Auflösung von Rücklagen

73.279,05

75.313,50

38.

Bilanzgewinn

47.823,73

57.667,16


2.3 Anhang

2.3.1
Allgemeine Erläuterungen zum Jahresabschluss

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgten Bilanzierung und Bewertung gemäß 
§ 106 GO NW und § 1 der Verordnung über die Durchführung der Jahresabschlussprüfung bei Eigenbetrieben und prüfungspflichtigen Einrichtungen in Verbindung mit § 317 HGB entsprechend der Vorschriften des Dritten Buches des HGB über große Kapitalgesellschaften.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anlagennachweis wurden grundsätzlich nach den Vorschriften der Pflegebuchführungsverordnung gegliedert.

2.3.2 Erläuterungen zur Bilanz

AKTIVA
A.
Anlagevermögen

Zur grundsätzlichen Bewertung der Grundstücke und Gebäude wird auf den Anhang zur Eröffnungsbilanz verwiesen.

Die Abschreibungen wurden grundsätzlich nach der linearen Methode vorgenommen. Bei den Gebäuden wurde von einer Nutzungsdauer von 50 Jahren ausgegangen, bei den Außenanlagen und bei beweglichen Anlagegütern wurde die Nutzungsdauer, soweit möglich, in enger Anlehnung an die AfA-Tabellen der Finanzverwaltung ermittelt.

Bei den Zugängen zum Sachanlagevermögen wurden die Abschreibungen grundsätzlich zeitanteilig verrechnet. Bei Einrichtungen und Ausstattungen wurde für Zugänge des ersten Halbjahres die volle, für Zugänge des zweiten Halbjahres die halbe Jahresabschreibung vorgenommen.

Von der Bewertungsfreiheit für geringwertige Wirtschaftsgüter wurde Gebrauch gemacht. Außerplanmäßige Abschreibungen wurden nicht vorgenommen.
B.
Umlaufvermögen

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bilanziert.

Aufgrund der unterschiedlichen Funktionen des LVR (Träger, Kostenträger, Bankfunktion u.a.) wird wegen der Klarheit der Darstellung auf eine Saldierung von Forderungen und Verbindlichkeiten verzichtet. Forderungen an den LVR als Kostenträger sind in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten.

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im wesentlichen Erstattungen des Bundesamtes für den Zivildienst, Mietforderungen, Kautionen sowie sonstige Forderungen.
C.
Rechnungsabgrenzungsposten
Der Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet die Barbeträge der Bewohner für den Monat Januar 2005.
P A S S I V A

B.
Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens
Die Sonderposten stimmen mit den Restbuchwerten der geförderten Anlagegegenstände überein. Der Grund und Boden sowie 70 % des Gebäudewertes sind in den Sonderposten nicht enthalten. 

C.
Rückstellungen
Die Rückstellungen aus Vermögensübertragung mit Rückzahlungsverpflichtung an den Träger beinhalten die Rückzahlungsverpflichtung in Höhe von 70 % der Anschaffungs- und Herstellungskosten der übertragenen Gebäude entsprechend der Festsetzung durch den Kämmerer des LVR.

Für die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen liegt ein versicherungsmathematisches Gutachten der Heubeck AG vom 29.03.2005 vor.

Die Rückstellungen für Pensionen sind zum Teilwert gemäß § 6 a EStG unter Zugrundelegung eines Rechnungszinses von 6 % und der Richttafeln von 1998 der Heubeck AG bewertet. 
Nach dem 31.12.1986 entstandene Pensionsanwartschaften (Neuzusagen) bestehen nicht. 

Über den passivierungspflichtigen Rentenbarwert hinaus bestehen laut Gutachten Pensionsverpflichtungen in Höhe von
1.500.663 Euro,
die in Ausschöpfung des Wahlrechts des Art. 28 Abs. 1 EGHGB im Anhang angegeben werden.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken auf der Grundlage vorsichtiger kaufmännischer Beurteilung. Vom Ansatzwahlrecht für Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung wurde Gebrauch gemacht.
Die Rückstellung für Beihilfeverpflichtung wurde mittels einer Barwertermittlung unter Zugrundelegung der durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht bekannt gegebenen Kopfschadenstatistiken für 2004 und einem Zinssatz von 5,5 % gebildet. 
D.
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren sowie durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesicherte Verbindlichkeiten bestehen nicht.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt.

Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Träger der Einrichtung und anderen Einrichtungen des Trägers enthalten die Abführung der vereinnahmten mittel- und langfristigen Investitionskostenanteile und Zinsanteile sowie andere Erstattungen. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten die Eigengelder der Bewohner, Rentenvorauszahlungen sowie sonstige Zahlungsverpflichtungen.

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestehen nicht.
Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen für das Folgejahr in Höhe von rd. €T 750,0 Euro. Im Einzelnen betreffen diese Verpflichtungen langfristige Mietverträge.

2.3.3
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Anlehnung an die Anlage 2 zur PBV aufgestellt.

Die Umsatzerlöse verteilen sich wie folgt:


[image: image8.wmf]Erträge aus allgemeinen Betreuungs-/ 

Pflegeleistungen

2003

2004

Veränderung

Veränderung

Euro

Euro

Euro

%

Allgemeiner Pflegesatz ( 100 % )

18.850.749

19.943.104

1.092.355

5,8%

Platzgeld  ( 75 % )

211.697

222.758

11.061

5,2%

Summe

19.062.446

20.165.862

1.103.416

5,8%


Die im Pflegesatz enthaltenen Investitions- und Zinsanteile von € 925.152,12  (Vorjahr: € 900.534,54) wurden buchhalterisch aus den Erlösen abgespalten und unter der GuV-Position 15 “Erträge aus öffentlicher und nichtöffentlicher Förderung von Investitionen” ausgewiesen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im wesentlichen Bekleidungsgelder, Lohnkostenzuschüsse, Krankenhilfe gem. SGB XII, Erstattungen von Barbeträgen, Trägerzuschüsse zu Ferienmaßnahmen sowie Zuschüsse des Bundesamtes für den Zivildienst.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten u. a. Barbeträge, Gesundheitsfürsorge, Inkontinenzmittel, Bekleidungsgelder, sonstige Betreuungsaufwendungen sowie die Buchwerte aus Anlagenabgängen.

2.3.4
Mitglieder der Betriebsleitung und des Betriebsausschusses für die Rheinischen Heilpädagogischen Heime und ihnen gewährte Leistungen (Darstellung gemäß § 24 Abs. 1 EigVO NRW)
Der Betriebsleitung gehörten im Berichtsjahr an:
Ida Nottelmann
Fachliche Direktorin
Karl-Heinz Meyer
Kaufmännischer Direktor (bis 06/2004)
Jürgen Bongers
Kaufmännischer Direktor (ab 07/2004)
Dem Betriebsausschuss für die Rheinischen Heilpädagogischen Heime der 
11. Landschaftsversammlung Rheinland (1999-2004) gehörten im Berichtsjahr 2004 an:

Vorsitzender:

Dusend, Hermann-Josef (CDU)

Stellv. Vorsitzender:

Rohde, Klaus (CDU)

	Mitglied
	
	Stellvertreter/ Stellvertreterin

	CDU:
	
	

	Buntenbroich, Karl, Kreis Kleve
	
	Beitelsmann, Ludger, Stadt Düsseldorf

	Dusend, Hermann-Josef, Kreis Neuss
	
	Cebulla, Erika, Kreis Mettmann

	Ensmann, Bernhard, Stadt Köln
	
	Erfurt, Gerhard Alfred, Rhein. Berg. Kreis

	Köhler, Helga, Stadt Köln
	
	Hendele, Thomas, Kreis Mettmann

	Koppers, Willy, Stadt Oberhausen
	
	Herbrecht, Wilhelm, Rhein-Sieg-Kreis

	Lüke, Bernhardine, Stadt Aachen
	
	Hohl, Peter, Kreis Kleve

	Necks, Ingrid, Stadt Köln
	
	Kersting, Gerhard, Stadt Essen

	Partenheimer, Gabriele, Stadt Duisburg
	
	Küpper, Heinz, Erftkreis

	Rohde, Klaus, Kreis Mettmann
	
	Reul, Karl, Rhein. Berg. Kreis

	Tondorf, Bernd, Kreis Mettmann
	
	Schaaf, Edith, Kreis Heinsberg

	Verweyen, Inge, Kreis Kleve
	
	Seemann, Gudrun, Kreis Düren

	Wirtz, Matthias, Stadt Köln
	
	Serafim, Eugen, Kreis Wesel

	
	
	

	SPD:
	
	

	Bange, Marlis, Kreis Düren
	
	Altmann, Manfred, Stadt Duisburg

	Berten, Monika, Stadt Mönchengladbach
	
	Benninghaus, Walburga, Stadt Düsseldorf

	Bernarding, Wilhelm, Stadt Duisburg 
	
	Derichs, Ralf, Kreis Heinsberg

	Joebges, Heinz, Kreis Viersen
	
	Hergarten, Winfried, Kreis Euskirchen

	Recki, Gerda, Rhein-Sieg-Kreis
	
	Naaß, Horst, Stadt Bonn

	Servos, Gertrud, Kreis Neuss
	
	Vennen, Horst-Peter, Stadt Mönchengladbach 

	von Grünberg, Bernhard*) Stadt Bonn
	
	

	Weiden-Luffy, Nicole-Susanne, Kreis Aachen
	

	
	
	

	Bündnis 90/Die GRÜNEN:
	
	

	Beck, Corinna, Kreis Düren
	
	Kessing, Ulrike *), Stadt Köln

	
	
	Peters, Anna, Kreis Kleve

	F.D.P.
	
	

	Dörnbrack, Willy *), Kreis Viersen
	
	Mangen, Brigitte *), Stadt Mülheim/R.

	
	Dr. Schreiber, Susanna *), Rhein. Berg. Kreis

	*) Sachkundiger Bürger/Sachkundige Bürgerin


Das Rheinische Heilpädagogische Heim beschäftigte 2004 durchschnittlich:

	288,61
	Angestellte 

	20,29
	Arbeiter 

	2,50
	Beamte 

	7,87
	Vorpraktikanten


Die für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2004 gewährten Gesamtbezüge der Betriebsleitung betrugen €106.090,20 (ohne AG-Anteile zur Sozialversicherung).

Die Mitglieder des Betriebsausschusses erhielten eine Entschädigung nach der “Verordnung über die Entschädigung der Mitglieder kommunaler Vertretungen und Ausschüsse”, von insgesamt € 1.900,00 .
2.3.5
Anlagennachweis (Darstellung gem. § 24 II EigVO NRW)


[image: image9.wmf]Anfangs-

stand

01.01.2004

Umbuchung

Zugang

Abgang

Endstand

31.12.2004

Anfangs-

stand

01.01.2004

Abschrei-

bungen des

Geschäfts-

jahres

Entnahme 

für Abgänge

Endstand

31.12.2004

Restbuch-

werte

Stand

31.12.2004

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

I.

64.594,34

0,00

10.513,88

18.777,06

56.331,16

0,00

0,00

0,00

0,00

56.331,16

II.

1.

Grundstücke mit 

Betriebsbauten

18.058.382,95

-3.002.718,30

1.480.159,91

996.221,55

15.539.603,01

7.433.330,42

264.476,37

2.842.303,10

4.855.503,69

10.684.099,32

2.

Außenanlagen

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

3.

Technische 

Anlagen

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

4.

Anlagen im Bau

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

5.

Einrichtungen und 

Ausstattungen

2.193.442,40

-49.404,26

338.833,44

119.812,42

2.363.059,16

1.741.928,02

272.263,96

147.225,88

1.866.966,10

496.093,06

6.

Fahrzeuge

493.761,71

-15.156,93

31.123,89

19.979,34

489.749,33

323.340,38

76.301,58

32.104,90

367.537,06

122.212,27

7.

Geleistete 

Anzahlungen

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

20.745.587,06

-3.067.279,49

1.850.117,24

1.136.013,31

18.392.411,50

9.498.598,82

613.041,91

3.021.633,88

7.090.006,85

11.302.404,65

III.

3.840,00

3.840,00

0,00

0,00

3.840,00

20.814.021,40

-3.067.279,49

1.860.631,12

1.154.790,37

18.452.582,66

9.498.598,82

613.041,91

3.021.633,88

7.090.006,85

11.362.575,81



Bilanzpositionen

Sachanlagen

Summe Sachanlagen

Immaterielle 

Vermögenswerte

Entwicklung der Anschaffungswerte

Entwicklung der Abschreibungen

Finanzanlagen

Summe

Anlagevermögen 


2.3.6
Rückstellungsspiegel


[image: image10.emf]Anfangsstand 

01.01.2004

Inanspruch-

nahme

Übernahme 

Servicebtrieb 

Viersen

AuflösungenZuführungen

Endstand 

31.12.2004

Rückstellungsgrund Euro Euro Euro Euro Euro

1 2 3 4 5 6 7

I.

Rückstellungen für Pensionen 0

II. Sonstige Rückstellungen

II.1

Rückstellung für Rechts- und 

Beratungskosten 38.500,00 38.500,00 39.000,00 39.000,00

II.2

Urlaubsrückstellung sowie nicht 

ausgezahlte Bereitschaftsdienste, 

Überstunden und Zeitzuschläge 385.337,90 381.700,71 3.637,19 366.138,51 366.138,51

II.3 Rückstellung für Altersteilzeit 820.000,00 47.502,66 96.695,07 24.197,73 700.000,00

II.4 Sonstige Personalkosten 96.100,00 43.773,71 12.173,71 64.500,00

II.5 Rückstellungen für Jubiläen 45.100,00 1.840,68 1.402,70 3.243,38 45.100,00

II.6

Rückstellung für interne

Jahresabschlusskosten 11.000,00 11.000,00 11.000,00 11.000,00

II.7 Unterlassene Instandhaltung 982.500,00 250.000,00 63.500,00 100.000,00 419.400,00 988.400,00

II.8

Rückstellung für ADV-

Modernisierung 400.000,00 50.000,00 350.000,00

II.9 Schadenersatzansprüche 3.000,00 2.953,61 2.953,61 3.000,00

II.10 Sicherung des Qualitätsstandards 100.000,00 55.965,22 55.965,22 100.000,00

Summe Rückstellungen 2.881.537,90 883.236,59 165.234,96 100.000,00 934.072,162.667.138,51

Entwicklung Rückstellungen


2.4 Vorschlag der Betriebsleitung zur Verwendung des Jahresüberschusses

Die Betriebsleitung schlägt vor, den Bilanzgewinn in Höhe von € 57.667,16 auf neue Rechnung vorzutragen.
Viersen, den 21.06.2005
Für die Betriebsleitung

	Nottelmann
Fachliche Direktorin
	
	Meyer
stv. Kaufmännischer Direktor
	


Rheinisches


Heilpädagogisches Heim


Viersen
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